
Die andere Seite von Bildschirmtext.
Seit der Einführung im Sep-
tember 1983 ist Bildschirmtext
dabei, Teil unseres Alltags
zu werden.
Noch ist allerdings so man-
chem nur wenig über dieses
neue Kommunikations-
System bekannt. Man weiß,
daß es da „etwas Neues" für
den heimischen Bildschirm
gibt: Tagesaktualitäten,
Unterhaltung, die Möglichkeit,
vom Sessel aus seinen Konto-
stand abzurufen...
Doch das ist nur ein Teil der
Möglichkeiten, die in diesem
jungen Medium stecken.
Bildschirmtext hat auch eine
ganz andere Seite. Die heißt:
Information, Beratung,
Orientierungs- und Lebens-
hilfe. Kurz: Bürger-Service frei
Haus. Jederzeit von jeder-
mann abrufbar. Unabhängig
von Sprechzeiten und Büro-
stunden. Eben genau dann,
wenn man ihn braucht.
Hier einige Beispiele:

Durch Bildschirmtext werden
Sie jederzeit informiert.
Welcher Notdienst wann und
wo für Sie bereit ist. Wie die
lokale Verkehrslage gerade
aussieht. Welche Baumaß-
nahmen Ihre Stadtverwaltung

plant. Wohin die Sonder-
fahrten der städt. Verkehrs-
betriebe am Wochenende
gehen.
Welche Weiterbildungs-
möglichkeiten es für Sie gibt.
Wie das Wetter morgen wird.
Durch Bildschirmtext erfahren
Sie wichtige Einzelheiten.
Wann und wo die nächste

Schluckimpfung stattfindet.
Was an Kulturellem geboten
wird. Welcher Staubsauger im
Warentest durchgefallen ist.
An wen man sich mit Drogen-
problemen wendet. Welche
Stellenangebote Ihr Arbeits-
amt bereithält.
Durch Bildschirmtext werden
Sie jederzeit beraten. Von der
Kirche. Von der Krankenkasse.
Von Verbraucher-Organi-
sationen. Vom Gesundheits-
amt. Von der Polizei. Von der
Schulbehörde. Von der
Berufsberatung.
Die andere Seite von Bild-
schirmtext: Bürger-Service,
der jedermann jederzeit
zugänglich ist. Gestern noch
Zukunftsvision - heute in
mehreren Städten schon
Realität.

Was ist
Bildschirmtext?

Mit dem Bildschirm Ihres
Fernsehgerätes hat Bild-
schirmtext durchaus etwas zu
tun, aber nichts mit Fernsehen.
Denn Btx, wie Bildschirmtext
auch kurz genannt wird,
besteht nicht aus bewegten
Bildern, sondern aus farbigen
Textseiten, die durch grafische
Darstellungen ergänzt sein
können. Zu einem Telefon und
einem btx-geeigneten Farb-
fernseher (darüber weiß Ihr
Fachhändler Bescheid)
kommt noch die Btx-
AnschluBbox von der Post;
sie verbindet beides mitein-
ander. Denn Btx kommt nicht
(wie das Fernsehbild) über die

Antenne, sondern durch die
Telefonleitung. Die Btx-Signale
werden in Ihrem Fernseher
in Text und Bild umgewandelt.
Das alles klingt kompliziert,
spielt aberfürdie Bedienung
überhaupt keine Rolle - die ist
so kinderleicht wie das Hand-
haben der Fernbedienung.

Zügiger Ausbau bis
Mitte 1985.

Zunächst allerdings - und das
hat technische Gründe - ist
die mögliche Zahl der Teil-
nehmer begrenzt und der
Dienst noch eingeschränkt.
Das gilt aber nur für die ersten
Monate. Die Planung sieht vor,
daß durch einen zügigen
Ausbau alle Fernsprech-
teilnehmer bis etwa Mitte 1985
kostengünstig Zugang zu
Bildschirmtext haben können.

Bis 1986 werden bereits eine
Million Btx-Anschlüsse
erwartet. Bildschirmtext hat
Zukunft, denn er verschafft
bequemen Zugang zu einer
Fülle computergespeicherter
Informationen und erleichtert
den Alltag auf vielfältige Weise.
Achten Sie darauf, daß Ihr
nächster Fernseher btx-
geeignet ist. Ihr Fachhändler
wird Sie gern beraten. Er sagt
Ihnen auch, ob das Gerät für
„Kabelanschluß" geeignet ist
oder dafür nachgerüstet
werden kann.
Zusätzliche Informationen
können Sie von Ihrem Fern-
meldeamt erhalten. Dort sagt
man Ihnen auch, wo Sie sich
Bildschirmtext einmal
vorführen lassen können.
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EDITORIAL

Instandbesetzt
Liebe Leser!

Daß August Everding, seines Zei-
chens Generalintendant der

Bayerischen Staatstheater in München,
nicht nur ein begnadeter Rhetoriker
und geborener Entertainer ist, sondern
auch ein unerschrockener Mann der
Tat, das beweisen seine in der Öffent-
lichkeit teils bewitzelten, teils mit An-
erkennung honorierten Aktivitäten in
Sachen Wiedereröffnung des Münch-
ner Prinzregententheaters.
Dieses traditionsreiche Haus, das im
Jahr 1900 nach Entwürfen des Archi-
tekten Paul Littmann in nur 16 Mona-
ten erbaut und 1901 mit den „Meister-
singern" eröffnet wurde, liegt nach
ruhmreichen Jahrzehnten als Festspiel-
bühne und Ausweichquartier der Baye-
rischen Staatsoper nach deren totaler
Zerstörung im Zweiten Weltkrieg seit
1963 brach .Der Vorhang fiel just in
dem Augenblick, als das wiedererichte-
te Nationaltheater eingeweiht wurde.
Amtlich gesehen, so entschied die Bau-
behörde damals, sei das Prinzregenten-
theater durch und durch baufällig. Seit-
her dürfen in diesem Bayreuth nach-
empfundenen Opernhaus, dessen Zu-
schauerraum amphitheatralisch ange-
legt ist, lediglich einige Nebenräume
für Probenzwecke benutzt werden.
Daß dies anders wird, dafür garantiert
der derzeit bundesweit wohl am hoch-
herrschaftlichsten residierende In-
standbesetzer, eben August Everding.

Er hat nicht ohne vorausschauenden
Blick in die Zukunft seinen bereits
nobel restaurierten Amtssitz im Prinz-
regententheater bezogen. Schließlich
ist es dem unkonventionellen Tromm-
ler für die gute Sache gelungen, mittler-
weile soviel kulturpolitisches Juckpul-
ver auszustreuen, daß der Landtag -
um eine zweckgebundene Schenkung
von 2,8 Millionen Mark für das Prinzre-
gententheater nicht verfallen zu lassen
- nach langem parteipolitischen Hick-
hack 40 Millionen für die Teilrestaurie-
rung des Hauses (Zuschauerraum, Foy-
ers, Garderoben) lockergemacht hat.
Obwohl heute noch in den Sternen
steht, von woher die weiteren geschätz-
ten 90 Millionen Mark kommen sollen,
die für die vollständige Erneuerung der
Bühnentechnik benötigt werden, hofft
Everding, spätestens 1988 den Dorn-
röschenschlaf des Jugendstiltheaters
beenden zu können: Eröffnet wird mit
Schauspiel, Ballettvorstellungen und
Konzerten, und geplant sind auch all-
jährliche Fcstspielwochen der Bayeri-
schen Stadt- und Landestheater in den
Sommermonaten. Das alles kann auf
einer provisorischen Bühne über dem
Orchestergraben stattfinden, allerdings
nur dann, wenn die Herren Architek-
ten des Landbauamtes, die für den
Umbau und die Restaurierung verant-
wortlich sind, ganz schnell die Bleistifte
spitzen. Stefan Mikorey


